
Frauenseite hinüber, während der eDEe{ie«Besonders INn e1iner WwItzlosen Zeit des global
wachsenden, sozlalpolitisch verhängnisvollen (D 14) Die Vorbereitung auf das Priestersein

Raffgierkapitalismus ist die Kultur des WI1Ider- esteht In jahrelangem UÜben »  as religiöse
Ören, das religlöse ehen, das religlöse ehen,ständigen Kleinkunstwerkes Witz VON oroßer Be:

deutung. Ich wünsche deshalb diesems kurz das sinnlich-reii will SOTS-
den Okumen dUu»> NnNsteren Zeiten viele Lese- sa  Z trainiert SE1IN« (41) eute hat INall für
rinnen und eser. ese das edeute ausdauerndes UÜben und

Alfred Kirchmayr, Wıen Irainieren wenig SiNnNn. konsumiert eın
Wochenendseminar für Meditation und bildet
sich ein, Meditieren elernt haben.

Was ehl in der Welt Auch die » Wahrnehmungsfähigkeit ür

Gottesglanz« enlt eute weithin ehesten
ol Holl s1e Hei Kindern und Del Frwachse
Weihrauch und chweTtTe NnenNn, die auch ihre Kindlichkeit kultiviert haben

und nicht jertige EFrwachsene geworden Sind, dieFin Monolog
Bıbliıothek der Unruhe und des Bewahrens Bd sich selbst und andere machen Auch die
Redaktion Inge Santner, Zeichnungen VOTI 'eter Strasser
Styria Verlag, ST Stefan 2003 Psychliater und Teuds, die 05 mit dem
102 Seiten, Fur-D Fur-A 16,90 a SEr 30,80 Irrationalen hätten, Sind dafür » Alle
er y»heidnisch-katholische« 23) Schriftsteller, ersuche, die utter (sottes oder die

Religionswissenschafter und Tester mit rOM1- ange analysieren, DIS S1E sich In Luft auflösen,
schem Auftrittsverbo erzählt erinnerungsreich, halte ich für schwachsinnig« SHZ Wie recC
manchmal wehmütig, VON seinen sinnenreichen Holl hat Schwachsinnig el mMi1t schwachen

Sinnen Realitäten heranzugehen und NICkErfahrungen und 1M religiös-kirchli
chen Lebensraum. mit wachen, offenen Sinnen.

Beispielsweise: Die Kirche VON Marco Die urtümlichen zyklischen este WIEe Weih:
NaC und ()stern haben viel mMit Freude LunVenedig »TIEeC hervorragend«. Das »/usam-

menspiel Von umen, verschiedenen olzarten, aber Freude ist als CAWOT In den 0  e
ackeln, achs, räutern, Mineralien, Ölen, Theologenlexika NIC iinden (S 84) »  1€e
Weihrauch und Schwefiel« (S Lut Leib, eele Wiederkehr e1Nes gesamtästhetischen Festes, das
und £1S gur Doch der (‚eruchskosmos der alle Sinne gleichzeiltig erireut, unNns DSY-
chalischen eligio 1Im unerotischen Ra: hische Entlastung. Sie sStTe für e1n Glück, das
ONallısmus der Ostmoderne auszusterben — WIEe kommerzil NIC. herstellbar 1ST« 5.80) Solche
eltene lerarten. Holl interessiert sich NIC für este eben VON der Integration VON Sinnlichkeit
rationalistisch verdünnte (‚laubenswächterb und Geistigkeit und SIN deshalb sinnstiftend
kenntnisse erz. dus$ eigenem kErleben als Holl bedenkt viele pekte des religiös-sinn-
Priesterseminarist, Priester, Zeitgenosse und Rei: lichen Warum aC) der [)alal Lama
sender. ET achtet dabei »auf die Tüunf Sinne, auf Oft und zeigt en elteres (Gesicht der aps da

Kirchengerüch und Bewegungsabläufe beim blickt fast imme dus seinem mna

tual, auf Urgeltöne und Far!  stimmun. der heschreibt die Langsamkeit des Gehens, die

Ornate, auf die ura ter konen, auf die Äärte mMit dem (‚Öttlichen TIun hat, el en e1nNne
des Holzes beim Knien, auf die Seitenblicke Z » Iheologie der (‚erüche« all, er spricht VO  3 Hel
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ligenschein der darstellenden Kunst, VO  3 yJen- Iund erklären, dass die negative Wortbedeutung
seitsglanZ«, der 1NSs 1essel eindringt, VO  - In aller Dringlichkeit weiterlebt, dass Trostlosig-
Jeluja, das iImMer mMit efreiung Liun nat, VO  = keit aller uUusteren Schattierungen nach
Wwonltuenden Klang der UsS1. In den Kirchen röstung schreit, dass jedoch die positive Be
und INn den Räumen religiös sensibler Seelen. eutung VoNn TOS abgeglitten 1st In Verniedli

»Etwas Wichtiges In der eutigen chung, Ve:  osung oder Missbrauchs: und
Welt« (95) Die Sinnlichkeit ist armer geworden. Vertröstungsverdächtigung?« (Suı1/) SO iragt er

Deshalb das 1St melıne Erfahrung als Psycho Zzuerst nach der etym  hen e  eu  g VonNn

analytiker leiden iImmer mehr enschen » [TOST« und » |TOSTeN« als »BefähigenO8  ligenschein in der darstellenden Kunst, vom »Jen-  fund erklären, dass die negative Wortbedeutung  seitsglanz«, der ins Diesseits eindringt, vom Hal-  in aller Dringlichkeit weiterlebt, dass Trostlosig-  leluja, das immer mit Befreiung zu tun hat, vom  keit aller düsteren Schattierungen förmlich nach  wohltuenden Klang der Musik in den Kirchen  Tröstung schreit, dass jedoch die positive Be-  und in den Räumen religiös sensibler Seelen.  deutung von Trost abgeglitten ist in Verniedli-  »Etwas Wichtiges fehlt in der heutigen  chung, Verharmlosung oder in Missbrauchs- und  Welt« (95): Die Sinnlichkeit ist ärmer geworden.  Vertröstungsverdächtigung?« (S.17). So fragt er  Deshalb — das ist meine Erfahrung als Psycho-  zuerst nach der etymologischen Bedeutung von  analytiker — leiden immer mehr Menschen an  »Trost« und »Trösten« als »Befähigen ... dazu,  Sinnlosigkeit und Kraftlosigkeit und an zerstörter  dass Trauernde mit ihrer Trauer — sei es in Kla-  Kindlichkeit. Der tierische Ernst zerstört das hei-  ge, Rebellion oder Annahme — und besseren Mu-  lige Spiel des Lebens mit seinen vielen Facetten,  tes Schritte auf ihrem weiteren Lebensweg auf  verdunkelt die Sinne, zerstört Sinn und Erotik.  Zukunft hin beschreiten können.« (S.18)  Holls Buch ist ein anregendes, Aufmerk-  Das Anliegen des Verfassers, »diakonischen  Trost« zu lernen, den Menschen einander aus  samkeit erregendes heiteres Plädoyer für eine  erotische Kultur des Religiösen, für eine Kultur  dem Vertrauen auf Gott spenden können, durch-  der Sinnlichkeit und Geistigkeit in einer Welt ra-  zieht das ganze Buch. Die Perspektive der Un-  tionalistischer Verkümmerung und des Gehetzt-  tersuchung ist nicht philosophisch-systematisch,  seins durch Leistungszwang, Konkurrenz und  sondern praktisch-theologische Reflexion »dia-  konischen Lernens«. So untersucht der Verfasser  Konsumismus. Ich wünsche es vielen Leserin-  nen und Lesern zur köstlichen Besinnung.  die Gründe der Marginalisierung von Trost in der  Alfred Kirchmayr, Wien  Gesellschaft und die Erwartungen an die Kir-  chen. Der erste Teil analysiert ausführlich die bib-  lische Rede von Trost, die Entfaltung des Trost-  Trösten lernen  verständnisses und der Tröstungspraxis in der  Geschichte (Philosophie, Kirchenväter, Mystik,  Georg Langenhorst  Reformatoren und Kirchenschriftsteller, Kir-  Trösten lernen?  chenlieder); der zweite Teil beleuchtet die Trost-  Profil, Geschichte und Praxis von  kritik (Religionskritik der Moderne, Sprachkritik  Trost als diakonischer Lehr- und Lernprozess  moderner Schriftsteller); im dritten Teil werden  Reihe Zeitzeichen Band 7  Lernorte von Trösten dargestellt (persönliche Be-  Ostfildern: Schwabenverlag 2000  gegnungen, Gemeindeseelsorge, schulischer Re-  Paperback, 400 Seiten  Eur-D 25,- / Eur-A 25,80 / sFr 44,50  ligionsunterricht).  Die Habilitationsschrift an der Kath.-Theol. Fa-  Das Buch ist eine sehr hilfreiche und reich-  kultät der Universität Tübingen ist aus der reli-  haltige Fundgrube wichtiger Texte, mit klar  gionspädagogischen Arbeit des Verfassers ge-  strukturierten Kapiteln und ausführlichen Lite-  wachsen. Dem etwas altmodisch klingenden  raturhinweisen. Es spannt einen weiten Bogen  »trösten« und »vertrösten« der Alltagsprache  über ein zu Unrecht vergessenes und heute drän-  steht die viel ernstere Bedeutung in der Negati-  gendes Thema der Pastoral und kann für einen  on »trostlos« und »untröstlich« gegenüber. So  neuen Umgang mit Trostspenden bzw. Trösten  fragt der Verfasser: »Wie aber lässt sich dieser Be-  sensibilisieren.  Marie-Louise Gubler, Zug  DIAKONIA 35 (2004)  Rezensionen  75dazu,
Sinnlosi  ei und Kraftlosigkeit und zerstOrter dass Irauernde mMit 1nrer Irauer se1 @S In Kla:
Kindlichkeit. Der erische TNS ZersStiOr das nel: E, Rebellion oder Annahme und esseren Mu:

ige pie des Lebens mit seinen vielen acetten, tes Schritte auf inrem welteren Lebensweg auf
verdunkelt die inne, ZersStiO Sinn und krotik /ukunit NIn Deschreiten ONNeN.« (D Ö)

Buch 1St e1n anregendes, Aufmerk: DERN des Verfassers, y»diakonischen
[ITOST« lernen, den enschen einander dQusamkeit erregendes e1lteres TÜr e1ne

erolsche Kultur des Religiösen, TÜr e1N! Kultur dem ertrauen auf .Ott penden Önnen,
der Sinnlichkeit und Geistigkeit IN e1ner elt [d- Zzie das SaNzZe Buch [)ie Perspektive der Un:
tionalistischer Verkümmerung und des (Gehetzt: tersuchung ist NIC philosophisch-systematisch,
Se1NSs MC Leistungszwang, Konkurrenz und ondern praktisch-theologisc eillexion »d1a:

ONIscChenNn Lernens« SO untersucht der VerfasserKonsumismus Ich wünsche esS vielen Leserin
NnenNn und Lesern ZUur köstlichen esinnung. die Gründe der Marginalisierung VON TOS In der

Alfred Kırchmayr, Wıen (‚esellschaft und die kerwartungen die Kir-
chen. Der erste Teil analysiert aus  TUC die H1ib-
lische Rede VON TOSt, die n  ung des TOS

Trosten lernen verständnisses und der Iröstungspraxis INn der
(seschichte (Philosophie, Kirchenväter, ystik,

eorg Langenhors Reformatoren und Kirchenschriftsteller, Kir:
Trosten lernen? chenlieder); der Zzwelte Teil heleuchtet die TOS
Profil, (‚eschichte und TAaXIS Von 1tik Religionskriti der Moderne, Sprachkritik
FOS! als Adiakonischer Lehr- und Lernprozess mMmoderner Schriftsteller); 1M dritten Jeil werden
en Zeiıtzeichen Band ernorte VON Irösten dargestellt ‚|persönliche Be-
Ostfildern Schwabenverlag 2000

egNuNgeN, Gemeindeseelsorge, schulischer Ke-Paperback, 400 Seliten
Fur-D 25,- , Fur-A 25,80 Sa shr 44,.50 ligionsunterricht).
Die Habilitationsschrift der Fa- [)as Buch ist e1Ne sehr hilfreiche und reich-
kultät der Universitä: Tübingen 1st dqus der reli- ube wichtiger CXEe: mit klar

gionspädagogische des Verfassers SC strukturierten apite und ausführlich: Lite
wachsen Dem e{IWas altmodisch klingenden raturhinweisen. Es einen weılten ogen
»  Osten« und yVertrösten« der Alltagsprache über e1n UnrechtVlund eute drän:
ste die viel In der ega gendes der astoral und kann TÜr e1ne

»IFTOosSt10S« und yuntröstlich« gegenüber. SO mit Jrostspenden DZW. Irösten

iragt der Verfasser » Wie aber ass sich dieser Be: sensibilisieren Marie-Louise Gubler, Zug
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